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Drei Bergbeizen, eine Saisonbilanz
DerNiederwiler Stierenberg, dasHofbergli und derMittlere Balmberg bekamen letztes Jahr neue Pächter.Wie verlief das Jahr für sie?

Isabel Langer

Ein kühles Bier, eine warme
Schoggi oder eine Suppe zur
Stärkung. Wer einmal selbst
wandernwar, kennt diese klei-
nen erholsamen Stärkungen
zwischendurch.Gleich drei sol-
cher Verpflegungsmöglichkei-
ten gab es im Raum Balmberg:
den Niederwiler Stierenberg,
die Bergwirtschaft Hofbergli
und den Mittleren Balmberg.
Der Mittlere Balmberg musste
letzten Monat die Türen
schliessen, somit sind nur noch
zwei übrig. Wir haben nachge-
fragt, wie das vergangene Jahr
für sie lief.

Niederwiler Stierenberg
Im Mai 2022 übernahmen der
ehemalige Schweizer Meister
imWaffenlaufMartin Schöpfer
und Partnerin Caroline Keller-
hals den Niederwiler Stieren-

berg. Das kleine Bergbeizli,
welches längere Zeit leer stand,
bietet zwar lediglich eine klei-
ne kalte Karte an, erfreut sich
aber dennoch Beliebtheit.
«Dieses Jahr ist sehr gut gelau-
fen», sagt Kellerhals. Vor allem
der September und der Anfang
des Oktobers seien dank des
guten Wetters erfolgreich ge-
wesen. «Wir sind zufrieden»,
sagt sie.

Ihre Beiz hat das ganze Jahr
über offen, Samstag und Sonn-
tag gibt es selbst gemachten
Kuchen. Sonntags macht Kel-
lerhals im Winter eine Suppe.
Alles in einem kleinen Rah-
men, denn maximal 24 Leute
passen in die Beiz. «Wir brau-
chen dafür wenig Personal,
das ist der Vorteil», sagt Kel-
lerhals, die nur eine Aushilfe
auf Abruf für schöne Sonntage
hat.

In der Beiz gibt es nach wie
vor keinen Strom, geheizt wird

dafürmit einemHolzofen. Das
bietet das optimale Ambiente
für gemütliche Abende bei
Käsefondue, welches sie ab
acht Personen und mit Voran-
meldung anbieten. Inklusive
anschliessendemVerdauungs-
spaziergang, denn das Berg-
beizli ist nur zu Fuss
erreichbar. Entweder über die
zahlreichen Wanderrouten,
die daran vorbeiführen, oder
durch einen zwanzigminüti-
gen Fussmarsch ab dem Seil-
park Bamberg.

Öffnungszeiten
Montag, Mittwoch, Freitag und
Samstag ab 13 Uhr; Sonntag
ab 10 Uhr; Dienstag und
Donnerstag geschlossen.
Bei schlechtemWetter und
Fernbleiben der Gäste
behalten sie sich vor, das
Restaurant wochentags
schon um 17 Uhr zu
schliessen.

Bergwirtschaft Hofbergli
Das Hofbergli ob Günsberg öff-
nete erst EndeMärz dieses Jah-
reswieder seineTüren.Dieneu-
enPächterAngelikaundAdrian
Guldimann legten gleich einen
Traumstarthin.«DasersteDrei-
vierteljahr war sehr gut. Besser
als erwartet», sagt Adrian Gul-
dimann. An denWochenenden
war das Restaurant oft im Vor-
aus schon ausgebucht. Viele
nutzten auch die Gelegenheit,
durch die langen Öffnungszei-
tenbis 23Uhr, abendsnochdort
zu verweilen.

Die Bergbeiz profitiert auch
davon,dass siemitdemAutoer-
reichbar ist. «Wir haben sogar
Stammkunden, die jedenSonn-
tag um halb neun zu uns kom-
men, einen Kaffee trinken und
einGipfeli essen und dannwie-
der gehen», sagt Guldimann.
Besonders beliebt seien dieGe-
richte Schweinskotelett und die

Schweinsbratwurst. «Die tradi-
tionellen Gerichte eben», sagt
Guldimann.

Auch imNovemberundDe-
zember ist die Bergwirtschaft
oft bereits im Voraus ausge-
bucht, beziehungsweise wegen
Anlässen gar ganz geschlossen.
«Wir haben jetzt einige Verei-
ne-, Firmen-undLehreranlässe
in der kommenden Zeit», sagt
Guldimann. Zwischen dem 23.
und dem 26. November gibt es
in der BergbeizMetzgete

Das Restaurant bleibt eben-
falls den ganzen Winter geöff-
net, lediglich die Öffnungszei-
tenwürdeneinwenigangepasst
werden.DiePächter empfehlen
bei Schnee, aufgrund eines feh-
lenden Winterdienstes, dann
doch zu Fuss zur Wirtschaft zu
kommen.

Öffnungszeiten
Montag und Dienstag ge-
schlossen; Mittwoch und

Donnerstag 9.30 Uhr bis 22
Uhr; Freitag 9.30 Uhr bis 23.30
Uhr; Samstag 8.30 Uhr bis
23.30 Uhr; Sonntag 8.30 Uhr
bis 20.30 Uhr

Mittlerer Balmberg
Nach einer längeren Pause

war auchderMittlereBalmberg
seit August 2022 wieder ver-
pachtet.DasPärchenVanjaMa-
rinovaundSilvanBusslingerbe-
wirtetedieBeizbisOktoberdie-
ses Jahres.Dannmussten sieaus
finanziellen Gründen schlies-
sen.«DasWetterhat inder letz-
tenZeit nicht somitgespielt und
bevor es noch mal so einen
schlechten Winter wie letztes
Jahr gibt, haben wir uns ent-
schieden, zu schliessen», sagt
Busslinger.

Wieesnunmit derBeizwei-
tergeht, ist nochunklar.DieBe-
sitzerDeppelerwollennochab-
warten und dann entscheiden.

DasPächterpaar desNiederwiler StierenbergCarolineKellerhals und
Martin Schöpfer. Bild: José R. Martinez

Die Hofbergli-Wirtsleute Angelika und Adrian Guldimann und die
Landwirte, die im Sommer die Rinder betreuten.Bild: Hanspeter Bärtschi

SilvanBusslinger und seine Freundin VanjaMarinovawarenbis zuletzt
die Pächter des Mittleren Balmbergs. Bild: Hanspeter Bärtschi

Biberister Schule wächst stetig
Die Bevölkerung nähert sich der 10000er-Grenze. Dasmacht sich
auch in der Schule bemerkbar: Es brauchtmehr Klassen.

RahelMeier

Der Gemeinderat Biberist be-
schäftigte sich an seiner letzten
Sitzung unter anderem mit der
Planung der Schule und damit
verbunden dem Antrag der
Schulleitung für die Anzahl der
Abteilungen, die ab kommen-
dem Schuljahr geführt werden
sollen.Eines vorneweg:DieAn-
zahlderSchülerinnenundSchü-
ler steigtweiter an. ImVergleich
mit den Planzahlen des Vorjah-
res ist eine Abweichung von 21
Schülerinnen und Schülern in
der Gemeindeschule (Primar-
stufe) zu verzeichnen.

Im sogenannten Zyklus 1 ist
der Zuwachs mit 16 Schülerin-
nen und Schülern besonders
markant. Tatsächlich sind, so
Gesamtschulleiterin Caroline
Schlacher im Gemeinderat,
noch nie so viele Kinder in den
Kindergarten in Biberist einge-
treten wie im aktuellen Schul-
jahr. Es sei anzunehmen, dass
der anzustrebende Durch-
schnittswert von20Kindernpro
Kindergartenklasse im kom-

menden August mit Start des
neuenSchuljahresüberschritten
werde.

Wegender heutigen räumli-
chenSituationwerdenvorläufig
weiterhin zehn Kindergarten-
klassen geführt. Die Schullei-
tungbehält sichabervor, imVer-
lauf des Schuljahres allenfalls
nötige zusätzlicheMassnahmen
zu beantragen.

Eineweitere6.Klasse ist
nötig
Seit vier Jahrenwerden in Bibe-
rist ab der 1. Klasse parallel fünf
Klassenzügegeführt. Inderheu-
tigen5.Klasseund inder6.Klas-
se sind es jeweils vier Parallel-
klassen. Aktuell besuchen 90
SchülerinnenundSchüler die 5.
Klasse.Das sind 17Kindermehr
alsnochvor zweieinhalb Jahren.
Einige dieser Kinder sind zuge-
zogenundbenötigen intensiven
Deutschunterricht, andere son-
derpädagogischeMassnahmen.

Die Schulleitungbeantragte
deshalb die Eröffnung einer zu-
sätzlichen6.KlasseabSchuljahr
2024/25 und einen Nachtrags-

kredit, da diese Klasse noch
nicht im Budget enthalten ist.
Mit einer zusätzlichen Klasse
könnte die Klassengrösse auf
rund18SchülerinnenundSchü-
ler gesenkt werden. Dies wäre
laut Schlacher wünschenswert,
da es in dieser Klasse auch um
die Vorbereitung für den Über-
tritt in dieOberstufe gehe.

Der Antrag führte im Ge-
meinderat zueinigenDiskussio-
nen.Kinder, die seit fünf Jahren
gemeinsam in einer Klasse zur
Schule gegangen sind, ausein-
anderzureissen, sei schwierig.
Die Schulleitung ist sich dieser
Problematik allerdingsbewusst.
Die Bildung der neuen Klasse
soll unter Einbezug der Eltern
und der Schüler möglichst auf
freiwilliger Basis erfolgen.

Der Gemeinderat hat die
neue 6. Klasse und den Nach-
tragskredit letztlich bewilligt.
Damitwerdenabdemkommen-
den Schuljahr zehn Kindergar-
tenklassen geführt, dazu zehn
Primarschulklassen imBleiche-
matt-Schulhausund20Klassen
imMühlematt-Schulhaus.

Treffsicher zum Regionalmeister
AmUnihockeyturnier des Regionalturnverbands gab es spannende Spiele zu verfolgen.

Mit dem ersten Pfiff eröffneten
amSamstagdieKleinsten inder
Kategorie C Mixed die diesjäh-
rigen Unihockeyturniere. Von
den zehn Teams erspielten sich
die Jugendriegen Hubersdorf 2
und Rüttenen 2 den Einzug ins
Finale. Nach einem Treffer sei-
tens Hubersdorf, gelang es den
Rüttener trotz guten Chancen
nichtmehr auszugleichen.

DieMädchenderKategorien
A und B spielten auf Grund ge-
ringerAnmeldungen indenVor-
rundengegeneinanderundwur-
dendanacheinzelngewertet. In
der Kategorie A gelang es Hu-
bersdorf in den letzten Spielmi-
nuten aufzuholen und auszu-
gleichen. In der Verlängerung
sorgte jedochLüterkofen fürdie
Entscheidung.Auch inderKate-
gorie B freute sich Lüterkofen
über dieGoldmedaille.

Bei denAktivenMixed stan-
den sich im Final gleich zwei
Teams aus Messen gegenüber
und machten damit den Titel
desRegionalmeisters unter sich
aus. Bei den anschliessenden
Herrenrunden war der bereits
geleisteteEinsatz indenMixed-
Spielen einigen anzusehen.Mit
zahlreichen Spielen in den Bei-

nen sorgten die kurzen Pausen
zusätzlich für ein intensivesPro-
gramm.

ImFinale standen sichMes-
sen 2 und Hubersdorf 1 gegen-
über.NachsechsMinutengelang
esHubersdorf vorzulegen.Mes-
sen glich aus. Eine Minute vor
Schluss erzielte Hubersdorf das
2 zu 1. Messen setzte alles auf
eineKarteundspielteohneTor-
wart. Für den Ausgleich reichte
dieZeitnichtmehr.Damitkonn-
te Hubersdorf sein Titel als Re-
gionalmeister ein weiteres Jahr
erfolgreich verteidigen.

Am Sonntag bebte dieDrei-
fachhalle inBiberist. «Langsam,
du hast Zeit», hiess es von den
Trainern, um die teilweise hek-
tischen Spiele zu beruhigen. In
derKategorieBderKnaben tra-
fen im Finale Rüttenen und
Messen2aufeinander.Rüttenen
holte sichmit 5 zu0den1.Platz.
Im Finale der Kategorie A der
Knaben legte Lüterkofen zwar
vor, doch Rüttenen gelang bald
daraufderAnschlusstrefferund
ging in Führung. Rüttenen holt
sich damit auch in dieser Kate-
gorie den ersten Rang. (mgt)

Das zweitägige Unihockeyturnier des Regionalturnverbands fand in
der Dreifachhalle in Biberist statt Bild: Zvg
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UBS reduziertAngebot inGrenchen
Künftig gibt es am Schalter keine
Bargeldgeschäftemehr. Region

Umzonung inAedermannsdorf
DieKirchgemeindewill keine
WohnblöckenebendemFriedhof. Region

ANZEIGE

SchlechtesZeugnis fürdieSolarien
imKantonSolothurn
Kontrolle Erstmals wurden alle Sola-
rien imKanton kontrolliert. Die Bilanz
ist ernüchternd:MehralsdieHälfteder
Geräte hielten die Normen nicht ein.
Von den 66 Geräten waren es 34, die
den Persilschein nicht erhielten. Ent-
weder sie strahlten zu starkoder siefie-
len beim Jugendschutz durch. Durch-
geführt hatdieKontrolledaskantonale

Trink- undBadewasserinspektorat. Im
Vergleich zu den Neunzigerjahren
haben sich die Frequenz und die Nut-
zungsdauer des «strahlenden Sand-
wichs» verringert. Während die Sola-
riumsbetreiber vom gesundheitlichen
Nutzen der Geräte überzeugt sind,
weisen Hautärzte auf die Risiken wie
Hautkrebs hin. (dd) Region

Kommentar

Blackbox künstliche
Intelligenz
SamAltman und seineMitstreiter
habenmitOpenAI eine Blackbox
erschaffen.Wie genau ihreMaschine
funktioniert, kann niemandmehr
nachvollziehen. Eine einfache Frage
an den Sprachroboter ChatGPT, die
bekannteste Anwendung der Firma,
kann zu einer Antwort führen, die
niemand erwartete. IhreUnberechen-
barkeit unterscheidet die künstliche
Intelligenz (KI) von herkömmlichen
Algorithmen. Viele sehen darin eine
Gefahr:Was, wennman die KI auf die
Menschheit loslässt und sieDinge tut,
die niemand vorhersehen konnte?

Doch auchOpenAI selbst ist eine
Blackbox. In der Firma, derenWert
auf 100MilliardenDollar geschätzt
wird, herrscht einDurcheinander.
Was dieGründer undMitarbeitenden
antreibt, ist schleierhaft. Zuerst hat
der Verwaltungsrat demChef Sam
Altman gekündigt, innerhalbweniger
Stundenwurde zweimal ein neuer
CEOernannt. Altman ist in der Zwi-
schenzeit zuMicrosoft übergelaufen.
Nun heisst es, er kehrewomöglich
zurück, nachdemmehr als 700Mit-
arbeitendemit der Kündigung ge-
droht haben.Was für ein KI-Chaos!

Klar ist, der Fall OpenAI schwächt das
Vertrauen in die KI-Technologie und
ihreUnternehmenweiter. Bei dieser
Unberechenbarkeit sollten sich Politik
undWirtschaft in Europa fragen, wie
lange sie beimKI-Wettlauf zwischen
amerikanischen und chinesischen
Firmen an der Seitenlinie stehen
wollen. Eswäre angebracht, bei «der
Schlüsseltechnologie des 21. Jahrhun-
derts» selbermitzumischen.

Raffael Schuppisser
raffael.schuppisser@
chmedia.ch

WegvomFlickenteppich:Branche
willPlastikrecyclingvorantreiben
Doch die Einführung eines nationalen Sammelsystems verzögert sich. Es soll frühestens 2025 etabliert sein.

Chiara Stäheli

Sie sind landesweitbekannt:Dieblauen
PET-Sammelbehälter tragen wesent-
lich zur hohenRecyclingquote der Ge-
tränkeflaschen bei. Anders bei den
Kunststoffen:DerenSammlungerfolgt
unkoordiniert.Mancherorts gibt es gar
keine Angebote. Das soll sich ändern.
Seit geraumer Zeit arbeitet Swiss

Recycle, derDachverbandder Schwei-
zer Recycling- und Kreislaufwirt-
schaftssysteme, an einer national ein-
heitlichenLösung fürdasRecyclingvon
Plastik undGetränkekartons.

Einstwurdedas Sammelsystemfür
dieses Jahr angekündigt.DochdasPro-
jekt verzögert sich. Branchenkenner
rechnen damit, dass das Sammelsys-
tem frühestens 2025 landesweit

etabliert sein wird. Bis dahin müssen
sichRecycling-Fansmit den bestehen-
denAngeboten begnügen.

Noch immer landenviele
Lebensmittel imAbfall
Kunststoffe machen über 13 Prozent
desdurchHaushalte verursachtenKeh-
richts aus. Das zeigt die gestern veröf-
fentlicheKehrichtanalyse desBundes-

amts für Umwelt. Die Experten orten
dennauchbeimKunststoffein relevan-
tes Verwertungspotenzial. Um dieses
auszuschöpfen, sei es sinnvoll, ein
schweizweit einheitliches Sammelsys-
temeinzuführen.EbenfallsHandlungs-
bedarf erkennt der Bund bei den Le-
bensmittelverlusten und anderen bio-
genen Abfällen. Diese landen noch
immer häufig imMüll. Schwerpunkt

ChatGPT-Firma
zerlegt sich selbst
Unternehmen Noch vor kurzem galt
dieFirmaOpenAImit ihremChatGPT
als klareSpitzenreiterin imWettlaufbei
künstlicher Intelligenz.Dochnachdem
Rauswurf des Chefs Sam Altman zer-
legt sich das Unternehmen gerade
selbst. Das wiederum könnte die Ge-
wichte in der ganzen KI-Branche ver-
schieben. Profitieren dürfte vor allem
Microsoft. Der Konzern will nun Alt-
manzu sichholen –ebensowie 700der
770OpenAI-Mitarbeitenden,die ihrem
geschasstenChef folgenwollen. (chm)
Kommentar rechts Wirtschaft

Feuerpausegegen
Geisel-Teilfreilassung
Gaza-Krieg Bereits denganzenDiens-
tag über vermeldeten Quellen, Israel
undHamas stünden kurz vor demAb-
schluss einesAbkommens,dasdieFrei-
lassung von 50 Geiseln im Gegenzug
für vier bis fünf Tage Feuerpause im
Gazastreifen vorsah. Bis Redaktions-
schluss fehlte aberdieoffizielleZusage
Israels. (chm) Meinung, Ausland

DerBioladenGänterli
kämpftumExistenz
Stadt Solothurn Es ist ein schwieriges
Jahr fürBioläden. ImJanuarmusstedas
Reformhaus Müller am Solothurner
Friedhofplatz seine Türen schliessen.
NundrohtdasGleichedem«Gänterli»
in der Altstadt. Der Genossenschaft
geht es seitMonaten – trotz einer Spen-
denaktion–finanziell schlecht.Aneiner
ausserordentlichenVersammlungwur-
den Lösungen gesucht. (szr) Region

NurnochzweiBeizen
aufdemBalmberg
Saisonbilanz Auf dem Balmberg eine
Wirtschaft zu betreiben, ist nicht im-
mer einfach. Das mussten die neuen
WirtsleuteaufdemMittlerenBalmberg
erfahren. Nach knapp eineinhalb Jah-
ren haben sie das Restaurant «aus fi-
nanziellenGründen»wieder verlassen.
Besser läuft es bei denneuenWirtsleu-
ten auf dem «Hofbergli» und auf dem
Niederwiler Stierenberg. (rm) Region

AndreaBocelli
ImHallenstadion rührte
er sogar Roger Federer
zu Tränen. Kultur

Die Schweizer Fussball-Nationalmannschaft verliert zumAbschluss der EM-Qua-
lifikation auswärts gegen Rumänien mit 0:1. Das Team vonMurat Yakin verpasst
damit den Gruppensieg deutlich. Sport Bild: Claudio Thoma/Freshfocus (Bukarest, 21. 11. 2023)
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